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Deutschland will nur Frieden und Gerechtigkeit
Der Führer in der bayerischen Ostmark— Gewaltige Kundgebung

an der Besreiungshalle in Kelheim
-- Kelheim, 23. Okt. Reichskanzler Hitler  hat gestern

an der Besreiungshalle  ans dem Michael-Berg vor
ungezählten Tausenden ans der bayerischen Nordmark eine
große Rede für Deutschlands Ehre und Recht gehalten. Die
Kundgebung, in deren Nahmen der Kunzler sprach, mar eine
Treuetündgebnng der SA . der bayerischen Ostmark für den
Führer . Stabschef Rühm  gab in ihrem Verlauf dem
Reichskanzler ein an der Besreiungshalle angebrachtes
Hoheitszeichen  in seine Obhut Es soll ein ewiges Zei¬
chen der Einigkeit der gesamten SA . des Reiches und ei»
Sinnbild der Freiheit und Treue bis zum Tode sein. Der
Führer übernahm zugleich mit dem Trcucgclöbnis des
Stabschefs das Hoheitszeichen und erklärte die BesreiungS-
halle zum Heiligtum des de nt scheu  B o l ke s. So¬
dann ehrte er die Gefallenen, durch Niederlegen eines großen
Lorbccrkranzcs inmitten der Halle und trat hierauf vor die
Menge, um, an die SA . gewandt, seine große Rede zu halten:

Meine SA -, deutsche Volksgenossen! Wenn mir dieses
Fest der Erinnerung feiern, dann sind mir uns bewußt, wie¬
viel Blut einst fließen mußte, wieviel Leid ertragen wurde,
um damals die Voraussetzungen zu schaffen für die später
vollzogene Einigung der deutschen Stämme und Staaten . Es
ist die Erinnerung an sehr große Opfer, die unS an einem
solchen Tage einer ernsten, würdigen Feier bewußt werden
läßt und uns fernhalten  muß von einem oberflächlichen
Hurrapatriotismus.  Gerade wir , die wir selbst vier¬
einhalb Jahre lang den Krieg miterlebt , die wir selbst wis¬
sen, wie entsetzlich und schwer die Anforderungen sind, die er
an ein Volk stellt, ivir sind vielleicht am meisten berufen, in
der deutschen Geschichte oberflächlichen Hurrapatriotismus
und wirkliche ttcfinncre Verbundenheit mit dem" eigenen
Volke anSeinandcrzuhalteii , ticfinnere Verbundenheit mit
seiner Geschichte, mit seinem Leber: und mit seinen: Siecht zu
leben.

Indem ivir uns fcrnhalten von diesem oberflächlichen
Patriotismus können wir auf der anderen Seite um so
mehr für uns in Anspruch nehmen, für das Lekensrccht
nusercs Volkes ciuzntreten . Die Welt hat sich infolge fünf¬
jähriger trauriger Vertretung der deutschen Lcbcnsinter-
cssen angewöhnt, Las deutsche Volk nicht richtig zu sehen.
Schwache Negierungen verwechselte man mit dem deutschen
Volk,- Unsicherheit, Halbheit und Unentschlossenheitschienen
die Merkmale unseres Volkes zu sein Wir sind uns fest be¬
wußt, daß es nicht leicht ist, dieses falsche Bild wegzunchmen
und der Welt klarzumachen, daß das deutsche Volk nichts ge¬
mein hat mit jenen, die kein Gefühl für Ehre besaßen (stür¬
mischer Beifall), daß das deutsche Volk dieses Gefühl besitzt
und daß es sich mit denen verbunden fühlt, die in der Ver¬
gangenheit für die Ehre der Nation eingetrctcn sind.

Das deutsche Volk ist nicht kriegslüstern, im Gegenteil,
weil es den Frieden liebt, kämpft es für sei» Lebensrecht und
tritt sür die Voraussetzungen der Existenz unseres 65-Millr-
onen-Volkes ein. Deutschland und daS deutsche Volk haben
keinen Grund , einen Krieg zu wünschen, um die Ehre der
Nation , die Ehre seiner Männer und seiner Soldaten wie¬
der herzustellcn. Unser Ziel ist, uuser Volk wieder glücklich
zu machen, indem wir ihm bas tägliche Brot sicher«, eine
ungeheure Arbeit ; und die Welt soll uns dabei in Ruhelasten.

Wir wollen nichts als unsere Ruhe und unseren Frieden,
um arbeiten zu können, und die Welt soll wissen, daß sür
diese Arbeit die ganze Nation zusammcnhält. Mann sür
Mann und Weib für Weib bis herunter zur Jugend.

»Meine csA.-Kamcraden! Sie sind besonders lebendige
Zeugen für diesen Willen, denn Ihr freier Wille schloß Sie
zu dieser Gemeinschaft zusammen, in der nicht theoretisch,
sondern praktisch die Volksgemeinschaft ihren Ausdruck fin¬
det. eine große Gemeinschaft gegenseitiger Hilfe, gegenseitiger
Unterstützung. Eie sind die Garanten nicht  nur für die
Gegenwart , sondern für die deutsche Zukunft , und niemand
-at daher auch mehr Recht, vor diesem Tempel anzutrctcn,
als « ie. Wenn die Geister der Erschlagenen ans den deut¬
schen Freiheitskämpsen wieder lebendig würden, dann wür¬
den sie keine Sekunde zögern, sondern heute sofort zwischen
uns ihren Platz nehmen. Was ihnen vorschwcbte, schwebt
auch uns vor. Wir wollen verwirklichen, was sie auch woll¬
ten, ein Volk und ein deutsches Reich. Wir gehen einer
schwerenZeit  entgegen , und cs ist notwendig, daß auch
icder Deutsche sich dessen bewußt ist. Wenn ivir unser Volk
ernähren wollen, bleibt uns kein anderer Weg als der, den
wir cingeschlagcn haben. Jemand mußte in Deutschland
kommen, der sagt: Den Frieden wollen wir , aber Ent¬
ehrung lehnen mir ab (starker Beifall ).

Mir erklären -er Welt eindeutig : „Wenn Ihr uns in
Eure » internationalen Konferenzen sehen wollt, wenn Ihr
uns in Eurem Völkerbund haben wollt, dann nur , wenn Ihr

«ns als Volk anerkennt." Wir sind jederzeit bereit, Verträge
zu unterzeichnen, wenn sie nnö erfüllbar und wenn sie sür
unser Nechtsgesühl erträglich sind Verträge , die weder er¬
füllbar noch ehrenhaft sind, unterschreiben wir nicht! (Stür¬
mischer Beifall.) Bei Diktaten wirken wir nicht mit. Dafür,
daß wir uns unserer Geschichte nicht zu schämen brauchen,
ist auch dieser Platz hier ein lebendiges Zeugnis . Wir wollen
den Frieden , aber die Welt mutz auch wissen. Laß auf die
Dauer diese ewige Diskriminierung und Entehrung unseres
Volkes von uns nicht ertragen wird. Tenn ebenso wie im
Willen zum Frieden steht in der Entschlossenheit zur Ver¬
tretung der nationalen Ehre das ganze deutsche Volk hinter
seiner Negierung. Tie Welt soll nicht glauben, daß in
Deutschland heute noch irgend eine Organisation , irgend eine
Partei Verbündeter derer sind, die glauben, über die deut¬
schen Lebensrechte und die deutsche Ehre einsach hinweggehcn
zu können.

Tie werden sehen, daß die Zeit, da das Ausland noch
damit rechnete, Deutsche mit Deutschen schlagen zu -können,
vorbei ist, und daß sie niemals wiederkehrt. Dafür soll die
Bewegung ein ewiger und Jahrhunderte währender Garant
sein. Diese Bewegung wird für alle Zeiten Träger des Gei¬
stes und der Willcnseinheit der deutschen Nation sein und
niemals wird sich in der deutschen Geschichte wiederholen,
was in der Vergangenheit uns so tiefes Leid gebracht hat:
daß unselig Verblendete in der Stunde der größten Not den
Gegnern mehr glaubten als dem eigenen  Volk!

Daß wir hier zum ersten Male uns treffen vor diesem
Tempel der deutschen Einigkeit, ist auch dafür symbolisch.
Ahnend für die Zukunst wurde er errichtet, und was seiner¬
zeit vielen Jahrzehnten voraneilte ., ist heute Wirklichkeit
geworden-: Das deutsche Volk schließt sich heute zu einer
wirklichen  Einheit zusammen. Es ist unsere Lebens¬
aufgabe, eine Organisation zu schassen, die der Garant ist,
daß diese Einheit niemals mehr verloren geht. Indem wir
uns dafür mit aller Leidenschaft einsetzcn, treten wir am
besten ein f ü r d e n F r i c d c n d c r W e l t. Es gibt keinen
besseren Garanten sür den Frieden als die fanatische Einheit
der deutsche« Nation . Was kann ein Millionenvolk zusam¬
mengepreßt ans einer engen Grundfläche, mit einer versperr¬
ten Wirtschaft, mit Millionen vernichteter Existenzen und
Millionen von Arbeitslosen, was kann ein solches Volk an¬
deres wollen als arbeiten, um wieder cmporznkommen?

Seien Sic in den kommenden Monaten und Jahren hart
und entschlossen, treu und zugleich diszipliniert, kennen Sic
kein anderes Ziel als : Deutschland wieder glücklich und damit
wieder frei zu machen, kein anderes Ziel : als den Millionen
unserer Volksgenossenwieder ihr Brot und unserem Volke
wieder seine Ehre zurück,zngcbcn. Wenn Sie , die Millionen,
die zu uns stehen, dies als heilige Verpflichtung auf sich
nehmen, dann wird aus diesem Volke eine Nation,  und
unsere Hoffnung wird erfüllt werden.

TN . Genf,  23 . Okt. Die offizielle Anstrittscrklärung
Deutschlands aus dem Völkerbund ist am Samstagvormit¬
tag im Völkcrbundssekretariat abgegeben worden. Im Auf¬
trag der Reichsregierurrg übergab der deutsche Konsul
Krauel  dem Generalsekretär des Völkerbundes Avenol
die vom Neichsaußcnministcr von Neurath Unterzeichnete
Note der Reichsregierung. Sic hat folgenden Wortlaut:

Herr Generalsekretär ! NamenS der deutschen Negierung
beehre ich mich, Ihnen mitznteilen» dast Deutschland hiermit
seine» Austritt aus dem Völkerbund gemäß Art . 1 Abs. 3
der Satzung erklärt . Genehmigen Sic , Herr Generalsekretär,
den Ansdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Staatssekretär T r e n d c l e n b u r g, der deutsche Unter-
gcneralsckrctär im Völkerbund, hat z» gleicher Zeit mit der
deutschen Anstrittscrklärung dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes seinen Rücktritt eingereicht.

Die Ncichsrcgicrung hat dem internationalen Arbeitsamt
amtlich mitgctcilt , daß Deutschland auf der heute beginnen¬
den Tagung des Verwaltungsrates des Internationalen
Arbeitsamtes weder in der Gruppe -er Regicrungsvertrcter
noch der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vertreten sein
werde.

*

Die formelle Austrittserklärung Deutschlands ans dem
Völkerbund ist in allen Bölkerbnndskrciscn mit großer Be¬
stürzung ausgenommen worden, da man merkwürdigerweise
bis zuletzt gehofft hatte, die deutsche Negierung würde sich

Tages-Vpiege!
Ans Anlaß des Abschlusses der Handwerkswerbewoche emp¬

fing der Reichspräsident eine Abordnung des deutschen
Handwerks, die ihm über den Verlauf nnd die guten Er¬
gebnisse der Handwerkswerbewoche im ganzen Reich be¬
richtete.

Die Handwerkswerbewcche wnrde in der Reichshauptstadt
mit einer großen Parade des Berliner Handwerks ab¬
geschlossen. Es nahmen 7v vi)v Handwerker mit 488 Fest-
wagcn hieran teil.

In Bochum-Wanne beging der älteste Nationalsozialist
Deutschland, der Bergmann Wilhelm Ströter , seinen SS.
Geburtstag.

Zum Tagungsort sür die Reichstag«»« des Gnstav-Adols-
Vereins im Jahre 19Z4 wurde München bestimmt.

Aus Veranlassung des Kriegskommiffars Woroschilow wird
ein russisches Geschwader, das aus 3 Kreuzern und 3 U»
Booten besteht, «ach Italien anslaufen , um den Besuch
italienischer Schiffe seinerseits zu erwidern.

Ein schweres Eisenbahnunglück bei Sinaja (Rumänien ) hat
S Tote und 8 Schwerverletzte gefordert.

Bei Tsitsikar entgleiste ein japauisch-mandschnrischer Panzer¬
zug, der einem Anschlag chinesischer Bauden zum Opfer
gefallen ist. 16 Soldaten wnrden getötet und etwa 45
verletzt.

In Amerika erwartet man ans der Sowjetunion in Kürze
russische Aufträge über Stahlware « nnd Eiscnbahnmate-
rial im Betrage von 4M Mill . Dollar , Rohbaumwolle im
Betrage von 59 Mill . Dollar , Tuche und Wollware « über
30 Mill . Dollar und lebendes Vieh über 29 Mill . Dollar.

Die öffentliche Arbeitsverwaltnng in Washington hat
weitere 15 Mill . Dollar sür das Land- und Marineflug-
wesen zur Verfügung gestellt. Ferner wurden 18 Mill.
Dollar für die Motorisierung der Armee bcreitgestcllt.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" hat ans seiner Fahrt «ach
Len Vereinigte « Staaten die Mündung - es Orinoco
überflogen.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley,
wird am kommenden Mittwoch in einer großen Kund¬
gebung der NSDAP , in der Stuttgarter Stadthalle
sprechen.

Das aber ist uns allen klar : ein Leben so wie in den
letzten fünfzehn Jahren ist auf die Tauer für unser Bolt
genau so wenig erträglich, als es sür ein anderes Volk er¬
träglich wäre. Sie haben viele, viele Jahre im Innern
einen sehr harten Entschluß dnrchhaltcn müssen, trotz Ver¬
folgung und Unterdrückungen haben Sie durchgehalten. Fol¬
gen Sie mir in den kommenden Jahren genau so treu , genau
so diszipliniert wie i« den früheren Jahre ». Dann wird das
Ringen «m unser Levensrccht in der Welt erfolgreich sein.
Es wird sich dann in der Welt immer mehr die Ucberzcngung
durchsetzen, daß hier ein Volk lebt, das nichts anderes will
als Friede » nnd Gerechtigkeit. (Langanhaltender , stürmischer
Beifall .) — Die Rückfahrt nach Kelheim gestaltete sich für
den Kanzler zu einem großen Triumphzng.

auf eine Zurückziehung von den Völkcrbundsarbeiten ohne
formelle Anstrittscrklärung beschränken.

Der deutsche Schritt wird als ein Ereignis von größter
internationaler Tragweite bewertet. In Völkcrbundskrciscn
versucht man zwar den lebensgefährdenden Schlag, den der
Völkerbund damit erlitten hat, abzuschwächcn. Demgegen¬
über steht die Tatsache, daß von den sieben Großmächten die
Vereinigten Staaten , Sowjctrußland , Japan und nunmehr
auch Deutschland dem Völkerbund nicht angehören und daß
die höchst kritische Haltung Italiens und der Italien nahe¬
stehenden Staatengruppc bekannt ist.

Das Ausscheiden der deutschen Beamten aus dem Völkcr-
bnndssekrctariat und dem JnteAmtionalen Arbeitsamt be¬
deutet, daß damit in Zukunft jeder Zusammenhang zwischen
dem Völkerbund und Deutschland aufhört . Offen bleibt ledig¬
lich die Frage , inwieweit von Fall zu Fall die deutschen
Interessen eine praktische Mitarbeit an einzelnen internatio¬
nalen Fragen , die im Rahmen des Völkerbundes behandelt
werden, notwendig machen.

Der Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund eröffnet
alles in allem nach allgemeiner Bewertung neue entschei¬
dende Aussichten für eine Neuregelung der
internationalen Fragen auf anderen Wegen
und in einem anderen Geist. Das Genfer System und die
mit Mißerfolgen überladene Genfer Atmosphäre haben sich
endgültig als ungeeignet für die Aufrechterhaltung des
Friedens nnd die freundschaftlicheRegelung der internatio¬
nalen Fragen erwiesen.

Der Austritt aus dem Völkerbund erklärt
Der Wortlaut der deutschen Note — Bestürzung in der Völkervundsstadt



Eingriffe in die Wirtschaft
werden nicht mehr geduldet

TU. Berlin , 23. Okt. Der Reichsarbeitsminister und der
Reichswirtschaftsminister teilen mit:

Es werden der Regierung noch immer Fälle gemeldet» in
denen unbernfcne Kreise in Verhältnisse der einzelne» Be¬
triebe eingreifen, indem sie auf die Zusammensetzung der
Belegschaft, aus die Entlassung von sog. Doppelverdienern
und dergleichen Einfluß zu gewinne« versuchen.

Es ist sogar vorgekommen» daß außerbetriebliche Stellen
wie Verbandsangestellte an Unternehmer ihres Bezirkes das
Ansinnen stellen, von ihrer Zustimmung die Einstellung und
Entlassung von Arbeitnehmern abhängig zu machen. Schließ¬
lich haben sich an einzelnen Orten Büros aufgeta«, die den
Anspruch erheben, als Schiedsstellenoder Schlichtungsans-
schiisse über Maßnahmen innerhalb eines Betriebes Ent¬
scheidungen zu fällen.

Die Reichsregieruug hat des öfteren betont, daß derartige
Eingriffe in die Wirtschaft nicht mehr länger geduldet wer¬
de» könne». Wo ihr derartige Fälle gemeldet werde», wird
sie in Zusammenarbeit mit de« zuständigen Polizeiorgane«
die notwendigenMaßnahmen für die Sicherung des gesetz¬
lichen Zustandes treffen. Darüber hinaus stellt sie fest, daß
kein Betriebsführer verpflichtet ist, Vorladungen und An¬
ordnungen von Stellen, die nicht durch Gesetz oder durch die
Regierung dazu berufen sind, Folge zu leiste«. Kreise, die
unerlaubte Zumutungen unter Anwendung von Drohmit-
tel» stellen würden, müssen sich daraus gefaßt machen, wegen
Anmaßung vo« Amtsbesugniffen oder Störunge» des Wirt-
schastssriedens zur Rechenschaft gezogen zu werden.

Keine Wirtschaftsschädigung durch den
Arbeitsdienst

— Berlin, 21. Okt. Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes
hat auf eine Beschwerde des Reichsstandes des deutschen
Handwerks folgende Erklärung abgegeben: „Die Aus¬
schaltung des Handwerks  durch den Arbeitsdienst ^
ist nach den von mir und den Bezirksleitungen des Arbeits - §
dienstes gegebenen Richtlinien nicht zulässig.  Der Ar- '
beitsdienst soll bei Siedlungsarbeiten nur bei den Boden¬
vorarbeiten und allenfalls bei Handlangerarbeiten Verwen¬
dung finden. Die eigentlichen handwerklichen Bauten sollen
im Arbeitsdienst nicht ausgeführt werden .

Die Arbeitsmarktlage im Reich
Der Stand von Ende September gehalten :

TU. Berlin , 23. Okt. Am IS. Oktober wurden bei den !
Arbeitsämtern rund 3 831 OM Arbeitslose gezählt. Damit ist !
der Stand vom Ende des Vormonats im wesentlichen ge¬
halten . Während im Vorjahr in der entsprechenden Berichts¬
zeit rund 48 000 Arbeitslose in Zugang gekommen sind, ist
es in diesem Jahre gelungen, die saisonmäßigen Zugänge
bis auf einen geringen Rest von 1700 auszugleichen.

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung beträgt rund 308 000, die
Zahl der Krisenunterstützungsempfänger 1088 000. Ab Sep¬
tember wurden rund 233 000 Notstandsarbeiter gegen 88 000
am gleichen Stichtag des Vorjahres gezählt. i

* !
Schule des Gesamtverbandesder deutschen Angestellten.

Der Führer des Gesamtverbanbes der Deutschen Angestell¬
ten, Staatsrat Förster , hat den Leiter des Reichsamtes für
soziale und ständische Ordnung im deutschen Handlungs¬
gehilfenverband, Pg . Wilhelm Löbiack, zum Leiter der Schule
des Gcsamtvcrbandes der Deutschen Angestellten ernannt.
Die Schule wird ihren Sitz in Danzig haben und aus dem
gesamten Reiche von allen Angestelltenverbändcn beschickt
werden.

Die deutsche Frau
als Treuhänderin des Volksvermögens

Die NSBO richtet einen Appell an die deutschen Frauen
über den „W ert der kleinen  Dinge ". Darin heißt es.
daß die Umwälzung, die im deutschen Volke in den vergan¬
genen Monaten vor sich ging, die Frau , auch wenn sie nach
keiner politischen Richtung hin interessiert war , in ihrem
Empfinden irgendwie mitcrlebte . Man darf nicht glauben,
daß bei dem großen Geschehen es nicht auf die Haltung und
das Handeln des einzelnen ankomme. Die Frauen könnten
viel zum Aufstieg oder Niedergang eines Volkes beitragen,
auch in ihrer Eigenschaft als Käuferin. Die Hausfrau , die
den Bedarf an Lebensmitteln usw. für eine ganze Familie
einzukaufen habe, müsse sich als Treuhänücrin des deutschen
Volksvermögens fühlen. Wir wissen, daß Deutschland den
Bedarf seiner Bevölkerung in bezug auf Gemüse, Kartof¬
feln, Fleisch und Getreide aus eigene r Scholle  decken
könne.

Jede deutsche Frau, die bei ihrem täglichen Einkauf nicht
über das Ursprungsland der vo« ihr gewünschte» Ware
und aus Gleichgültigkeitfremde Erzeugnissekaust, versün¬
dige sich an ihrem Volk und verhindere so im kleinen die
Beseitigung der wirtschaftlichen Not.

Die russisch-amerikanische Annäherung
Die Pariser Zeitung „Echo de Parts"  schreibt über

die Gründe  der Annäherung zwischen Amerika und Ruß¬
land:

In den Bereinigten Staaten habe man ebenso wie in
Rußland Japan im Verdacht, Absichten auf Oststbirien zu
haben, mit dem Ziele, um mit Mandschukuo als
Kernland ein Festlandreich zu bilden.  Wenn
die Russen die ostchinesische Eisenbahn auch preisgegeben
hätten, so seien st« doch entschlossen, Wladiwostock zu vertei¬
digen. Im August habe der russische Geschäftsträger in Paris
bei Paul -Boncour um das Versprechen einer Hilfe Frank¬
reichs gegen Japan geworben. Es sei anzunehmen, daß ein
gleiches Ansinnen in Washington vorgebracht worden sei,
und daß es dort zum mindesten mehr Anklang gefunden
Habt

Der Kampf uin Frieden und Gleichberechtigung
Reichsminister Goebbels eröffnet den Wahlkampf

Der Wahlkampf für die Volksabstimmung und die Neu¬
wahl des Reichstages ist in der Reichshauptstadt mit einer
außenpolitischen Rede des Neichsministcrs für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , Dr . Goebbels, eröffnet worden. Der
Minister führte in seiner Rede u. a. aus:

Die politische Entwicklung, die ich in meiner letzten
Sportpalastrede kurz vor meiner Abreise nach Genf voraus¬
sagte, ist nun Wirklichkeit geworden. Deutschland hat sowohl
den Völkerbund als auch die Abrüstungstagung verlassen.
Die Gründe, die zu diesem entscheidungsvollenSchritt führ¬
ten, sind nur aus der Gesamtlage heraus zu verstehen. Ich
will versuchen, sie im einzelnen darzulegen. Es geschieht das
mit dem nötigen Verantwortungsgefühl und dem Ernst, den
diese Frage erfordert. An alle Vertreter ausländischer Fet¬
tungen richte ich daher die Bitte , die Gründe für unseren
entscheiöungsvollen Schritt gerecht und vorurteils¬
los  zu würdigen.

Hitler ist acht Monat« an der Macht. Am 30. Januar des
Jahres hat sich in Deutschland der geschichtliche Umbruch
vollzogen. Es war sich damals niemand im unklaren dar¬
über, baß damit ein neuer Abschnitt der deutschen Entwick¬
lung beginnen würbe. Es handelte sich nicht um einen Ka¬
binetts -, sondern um einen Systemwechsel. Es war damals
selbstverständlich, baß die neuen Männer mit neuen Ideen
und mit einem neuen Programm kamen- Selbstverständlich
mußten wir , bevor wir überhaupt an die Inangriffnahme
dieses Programmes herantreten konnten, eine Reihe von
Voraussetzungen erfüllen, die einfach nötig waren, um uns

Dr. Goebbels spricht zur Wahl

die Möglichkeit der Auseinandersetzung mit den großen deut¬
schen und europäischen Fragen zu geben.

Minister Goebbels ging dann auf das ein, was am Na¬
tionalsozialismus als Voraussetzung für seine Aufbauarbeit
zu leisten war : die Bekämpfung des Bolschewismus, die
Einigung der Nation , die feste Negierung , der kulturelle
Neubau. Das alles — fuhr er sort — war nur Vorspiel.
Das eigentliche Werk ist die Lösung einer anderen Aufgabe,
nämlich die Arbeitslosigkeit.  Wir haben dem Volke
niemals Illusionen gemacht über die Schwierigkeiten, die sich
dieser Lösung entgegenstellten. Nun sind acht Monate ver¬
gangen und bereits über ein Drittel unserer Arbeitslosen
sind wieder an ihre Arbeitsplätze zurückgekehrt. Wenn früher
ein schwerer Winter drohte, dann tat die Regierung nichts
anderes, als diesen Winter zu prophezeien. Wir haben eine
Summe von SOO Millionen Mark eingesetzt. Diese SOO Mil¬
lionen Mark ziehen etwa 2000 Millionen wieder aus dem
Volke nach sich und mit diesen 2800 Millionen werden wir
die Arbeitsloscnziffer in diesen Monaten mindestens halten.

Als wir am 30. Januar an die Macht gekommen waren,
hätten wir eigentlich allen Grund gehabt, der Welt all das
vorzuhalten , was sie uns in den letzten 14 Jahren angetan
hat. Wir haben das nicht getan, denn wir waren der Ucbcr-
zeugung, daß es gar keinen Zweck hat. die alten Wunden im¬
mer wieder aufzureißen . Der Führer und die vo» ihm Be¬
auftragten sind selbst in ihrer Friedenspolitik frei. Der
Führer konnte deshalb mit Recht sagen, er wolle nichts un¬
versucht lassen, »m Europa vor einem neue« Kriege zu be¬
wahren. Daß ei« Friede« Opfer kostet, das wissen wir»aber
wir sind der Meinung, er kostet weniger Opfer als ein Krieg.
Wir halten es nicht für ehrenvoll, die Völker gegeneinander
,u Hetzen. Wir halten es vielmehr für ehrenvoll, daß die

, Staatsmänner ihre Aufgabe darin sehen, den Völkern Werke
des Friedens zu geben.

j Nu« wird mir immer sowohl von seiten der Franzose»
als auch von „wohlmeinenden" Deutschen entgegcngehaltcn»

as sei schwer, das sei«««möglich» das gehe nicht. Daß es
wer ist, weiß ich, daß es unmöglich ist, bezweifle ich. Wenn

mir einer entgegenhält, es sei doch unmöglich, dann kann
ß nur sage», auch vor zehn Jahren hat man es für unmög¬

lich gehalten, daß diese Fahne einmal die Fahne des Reiches
wird, und trotzdem ist sie es geworden. Man muß au das un¬
möglich scheinende glauben, dann wird man es erst möglich
machen. Wir find uns der Verantwortung, die wir damit
tragen, vollauf bewußt. Wir wollen uns auch gar nicht etwa

j demütige« und etwa eine Politik betreiben, die dem Gegner
! die Möglichkeit geben könnte, über «ns spöttisch zu lächeln.
^ Nein, was wir verlangen müssen, das wird auch verlangt.

Ueber alle Frage« kann mau sich unterhalten, aber nicht
§ über die Frage der Ehre. Da sind wir unerbittlich!
! Wenn man uns heute nun entgcgenhält, wir würden mit
! unserer SA . einen neuen Krieg vorbereiten , dann kann man
I eine solche Behauptung nur als kindisch und lächerlich be-
j zeichnen. Moderne Kriege werben mit modernen technischen

Waffen geführt, aber nicht mit einer Truppe , die zur Nieöer-
ringung des Kommunismus marschiert. — Die etwa zwei¬
stündige Rede des Reichsministers Dr . Goebbels  war ein
gewaltiges Bekenntnis zum Frieden und löste ungeheuren

> Beifall aus.

Die Moskauer „Prawda"  schreibt : Die beiden Länder
würden sich im Sinne der Aufrechterhaltung des Friedens
verständigen, besonders auf diejenigen Länder, die mit Waf¬
fengewalt gegen Rußland vorzugehen drohten.

Kleine politische Nachrichten
Der Führer spricht am Dienstag . Reichskanzler Adolf

Hitler wird Dienstagabend im Rahmen einer Kundgebung
der NSDAP ., die im Berliner Sportpalast stattfindet, von
20.1S bis 22 Uhr über alle deutschen Sender eine Rede
halten.

Die Akademie für deutsches Recht wird am 5. November
unter Leitung des Reichsjustizkommissars Dr . Frank eine
erste Arbeitstagung abhalten, auf der ein Mitglied der Aka¬
demie die Rechtsgrundlagen des politischen Ringens des
Deutschen Reiches um seine zwischenstaatliche Gleichberech¬
tigung in unwiderleglich begründeter Weise dartun wird.
Reichspropaganbaminister Dr . Goebbels und Reichsjustiz¬
kommissar Dr . Frank werben das Wort ergreifen.

Neuregelung für Reiseschecks aus Registergnthabe«. Ent¬
sprechend der Aenderung der Richtlinien der Reichsbank für
den Reisescheckverkehr aus Registerguthaben hat auch das
Reichspostministerium die Bestimmungen über den Postreise¬
scheckverkehr aus diesen Guthaben geändert. Von nun an
dürfen auf Postrciseschecks aus Registerguthaben je Tag und
Person höchstens 100-SS-6 ausgezahlt werden.

„Borwärts "-Hypotheken erloschen. Das Geheime Staats¬
polizeiamt in Berlin hat aus dem Wege der Bekanntmachung
im „Neichsanzeiger" Hypotheken im Gesamtwerte von
5 500 000 für erloschen erklärt . Diese Hypotheken waren
für die „Volksfürsorge, gewerkschaftlich-genossenschaftliche
Versicherungs-AG." in Hamburg auf vier Grundstücke des
„Vorwärts "-Komplexes in Berlin eingetragen.

WehrwiffenschaftlichesBuch beschlagnahmt
TU Berlin , 22. Oktober. Ein Teil der ausländischen

Presse hat in tendenziöser Absicht einzelne Sätze und Ab¬
schnitte aus dem Buche des Professors Banse „Wehrwissen¬
schaft, Einführung in eine neue nationale Wissenschaft" zi¬
tiert , um dadurch die friedliche Gesinnung des neuen Deutsch¬
land zu verdächtigen. Es wird demgegenüber festgestellt, baß
die von Prof . Banse vertretenen Auffassungen ntchtdenen
der deutschen Regierung entsprechen  und ledig¬
lich als persönliche Meinungsäußerungen zu betrachten sind.
Prof . Banses Buch: „Wehrwissenschaft, Einführung in eine
neue nationale Wissenschaft" ist beschlagnahmt  worden.

Aus aller Welt
Triebwagen fährt auf Güterzug.

Auf der Strecke Werden—Heisingen fuhr ein von Werden
kommender Triebwagen bei Block Bladcney gegen einen
Güterzug, der aus entgegengesetzter Richtung kam. Der
Streckenabschnittwird zur Zeit wegen Oberbauarbeiten ein¬
gleisig befahren. Der Triebwagen , die Lokomotive des Gü¬
terzugs und 6 Güterwagen entgleisten. Der Führer des
Triebwagens wurde so schwer verletzt, daß er nach kurzer
Zeit verschied. Der Schaffner des Triebwagens wurde eben¬
falls verletzt, Reisende dagegen nicht.

Das eigene Kind z« Tode geprügelt.
Mit einem Fall unerhörter grausamer Kindesmißhand-

lung hatte sich das Schwurgericht München l zu befassen.
Der Malergehilfe Max Köhler aus München hatte sein drei¬
jähriges Kind Heldegard derartig geschlagen und wiederholt
mißhandelt, daß das Kind an den Folgen der Mißhandlun¬
gen gestorben ist. Das Schwurgericht verurteilte den Wüst¬
ling wegen Totschlags und gefährlicher Körperverletzung zu
15 Jahren Zuchthaus bei Aberkennung der Ehrenrechte auf
10 Jahre.

Tragödie in den Bergen.
Drei 20jährige Burschen aus St - Valentin auf der Hai-

südlich des Schechenpasses(Südtirol ) sind bei einem Ausflug
auf die umliegenden Berge in einen Schneesturm geraten
und erfroren . — Drei Mann einer Finanzeri -Patrouille aus
Meran , die von einem Dienstgang in eine Schntzhütte im
Passeiertal nicht mehr zurückgekehrt waren, wurden in die¬
ser Hütte als verkohlte Leichen aufgefunden.

Korruption in der sowjetrnsstscheu Filmindustrie.
Wie aus Moskau gemeldet wirb, hat die OGPU die Lei¬

ter einer großen, zum Trust Ssojuskino gehörenden Film¬
fabrik mit der Beschuldigung verhaftet, Veruntreuungen im
Betrage von mehreren 100 000 Rubeln verübt zu haben. Bis
jetzt wurden 14 Personen festgenommen, darunter Direk¬
toren, die für persönliche Zwecke 50 000 Rubel veruntreuten.

Taifun in Südjapan.
Furchtbare Menschenverluste hat ein Taifun , der die ja-

janischen Inseln heimsuchte, auf der südjapanischen Insel
Schikoku verursacht. Aus den Fischerdörfern des von dem
Taifun verwüsteten Distrikts Kotschi wird berichtet, daß tau-
send Fischerboote, die mit etwa 2000 Fischern bemannt
waren, nicht zurückgekehrt, vermutlicb iw Sturm unterge¬
gangen sind. ^ ,
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Der Sport am Sonntag
ruNvall

Deutschland schlägt BelgienS:1
Im Duisburger Stadion standen sich die Län-

dermann schäften von Deutschland und Belgien
erstmals seit 20 Jahren gegenüber. Die Deutschen
lieferten eine sehr gute Partie, s.e kamen m der
zweiten Spielhälfte zur Hochform und zum deut-
lichen Sieg. Zuerst waren die Belgier besser sie
konnten aber zahlreiche Chancen nicht ousnutzen.
Bei Halbzeit führte Deutschland mit 2:0. Etwa eine
Viertelstunde nach der Pause hieß es schon6:0.

7. und 8 Tor sielen kurz vor Spielende. In
letzter Sekunde kamen die Belgier zu ihrem sehr
verdienten Ehrentreffer.

Schiedsrichter Ohlsson- Schweden leitete vor
35 000 Zuschauern sehr gut.

Gauliga in Württemberg
Mit vier Begegnungen wurden die Spiele um

die Gaumeisterschastfortgesetzt. Die beiden Ulmer
Vereine, die so aussichtsreich gestartet waren, sind
durch neuerliche Niederlagen weiter zurückgefallen.

In Birkenseld ist der Ulmer FV. 94 knapp mit
1:0 geschlagen worden. Das einzige Tor fiel in der
Mitte der zweiten Spielhälfte im Anschluß an einen
Strafstoß.

Schlechter ist es dem SSV. Ulm gegangen, der
in Stuttgart von Kickers deutlich mit 5.0 geschlagen
wurde. Nicht ganz schuldlos an der Höhe der Nie¬
derlage ist das Ulmer Schlußdreieck. Bis zur Pause
lagen die Kickers schon mit 3:0 im Vorteil: sie be¬
herrschten auch nach Halbzeit das Feld und konnten
verhältnismäßig leicht mit 5:0 gewinnen. Die Ul¬
mer Mannschaft bot den 4000 Zuschauern eine Ent¬
täuschung. , ,

In Heilbronn konnte der Sportverein Feuerbach
einen2:0-Sieg Herausspielen. Beide Erfolge erzielte
der Mittelstürmer Trometter: ein Tor vor und ein
Tor nach der Pause. Die Hellbrauner haben das
Spiel sehr gut begonnen, sielen aber bald wieder ab.
Der VfR. Heilbronn bleibt durch die neuerliche Nie¬
derlage punktlos am Tabellenende.

Einen harten Kampf hatte Union Bückingen ZU
bestehen. Die Mannschaft traf in Stuttgart auf den
energiegeladenenSportklub. Die Stuttgarter hatten
ihr Pulver bei der Pause mit einer 1:0-Führung
verschossen; Bückingen kam nach Halbzeit zum Aus¬
gleich und zu einem zweiten sieqbrinqenden Tor.
Bückingen hat also die Tabellenspitze erfolgreich ver¬
teidigt.

Deutschland

Ergebnisse
Länderspiel

Belgien8:1 (2:0)
Repräsentativspiel

in Berlin:
Brandenburg— Norditalien0:1
Brandenburg B — Pommern 5:1

Gauliga-Auhball
Gau Württemberg:
- Stuttgarter Kickers— 1. SSV . Ulm 5:0

FC. Birkenseld— Ulmer FV. 94 1:0
SC. Stuttgart — Union Bückingen1:2
VfR. Heilbronn— SV. Feuerbach0:2

Gau Baden:
Germania Brötzingen— SC. Freiburg 3:1
Karlsruher FV. — Freiburger FC. 2:2
VfL. Neckarau— VfB. Mühlburg1:0

Gau Bayern:
München 1860— ASV. Nürnberg2:0
Wacker München— Bayern München2:2
Würzburger FV. 04 — Jahn Regensburg2:1
SpVg. Fürth — 1. FC. Nürnberg 1:2
FC. 05 Schweinfurt— Schwaben Augsburg2:1
1. FC. Bayreuth — FC. München1:1

Gau Südwesl:
Phönix Ludwigshafen— Wormatia Worms 1:1
Kickers Offenbach— Eintracht Frankfurt 1:1
FK. Pirmasens — FSV. Frankfurt 3:0
SV. Wiesbaden— Kportfr. Saarbrücken3:2
Bor. Neunkirchen— 1. FC. Kaiserslautern2:2

Brivatspiel
AO. Worms — VfR. Mannheim 0:2

Bezirksklasse
Gau Württemberg

Gruppe West:
Cannstatter SpDgg. — FV. Zuffenhausen1:1
VfB. Ludwigsburg— Sportfr. Eßlingen0:3
FVgg. Mühlacker— SpVgg. Untertürkheim4:4
Sportfr. Lausten— VfR. Gaisburg 2:2
Heilbronner Spielogg. — VfB. Sontheim2:1

Gruppe Süd:
SpV. Spaichingen— FV. Weingarten1:1
VfB. Friedrichshafen— FV. Tuttlingen2:1
SpVgg. Schramberg— SC. Schwenningen0:0
FV. Ravensburg— SpVgg. Trossingen0:3
FV. Ebingen— FC. Tailfingen4:1

Gruppe Ost:
VfR. Heidenheim— SpV. Reutlingen1:2
Eintracht Neu-Ulm— FV. Geislingen4:3
SpVgg. Tübingen— VfR. Aalen 9:0
SpV. Schorndorf— Sportfr. Tübingen1:1
SpVg. Kirchheim— Normannia Gmünd1:1

Kreisklasse
kreis All-Württemberg-Ost

Gruppe Neckar: VfB. Obereßlingen— Altbach
1:2; VfB. Obertürkheim— FV. Plochingen3:2;
Sportfreunde Neuhausen— SpV. Gablenberg5:2.

Gruppe Murr: Münster — FC. Fellbach2:0;
FV. Backnang— SpVg. Waiblingen5:1; FC
Waiblingen— TSV. Mühlhausen5:6; SpV. Win¬
nenden— TB. Berg 3:0.

kreis Alt-Württemberg West
Gruppe Filder: SpVgg. Prag — TSV. Müh

ringen5:3; FV. Böblingen— TSV. Vaihingen0:5;
Polizei-SpV. — Eintracht Stuttgart 4:2; Reichst«,
u. Post-SpV. Stuttgart — Kolp. Tbd. 5:3; Kaufm.
Verein— TV. Sindelfingen2:0; SpVgg. Stuttgart
— Germania Stuttgart 4:1.

Gruppe Strohgäu: KSV. Zuffenhausen— TD.
Eltingen 3:5; FL. Stammheim— FB. Markgrö¬
ningen 1:0; SpVgg. Renningen— Tgd. Leonberg
5:2; TSV. Ditzingen— TV. Zuffenhausen3:2.

gleiche Schicksal ereilte Weckerling wegen einer
Handverletzung. Das Rennen verlief überaus span¬
nend. Die Kombination Strobl-München/ Huber-
Freising gewann mit 14 Punkten in 1:45 34 vor

Werner,Proehls-München mit 8 Punkten. Eine
Runde zurück folgten an 3 Stelle Maier/Schmidt-
München mit 5 Runden und mit 2 Runden zurüit
an 4. Stelle Bühler.Ott mit 6 Punkten.

KslSiadalL
Ergebnisse:
Gauklasse

Gau Württemberg, Gruppe West:
TG. Stuttgart — Stuttgarter TV. 9:5 (5:4)
PSV . Stuttgart — VfB. Stuttgart 6:3
TBd. Cannstatt — TV. Cannstatt 10:8
TG. Eßlingen — Ehlinger TSV. 4:12

Gau Württemberg, Gruppe Ost:
TBd. Tailfingen — TV. Altenstadt3:11 (2:6)
Ulmer FV. — TBd. Ravensburg 3:2
Sportfr. Tübingen — TB. Ulm 8:5 (5:3)
Die TG. Stuttgart lag bei Halbzeit noch mit

einem Tor im Rückstand im Spiel gegen den Stutt¬
garter TV. Nach der Halbzeit war die TG. Stutt¬
gart aber nicht mehr zu halten. Der Sieg wurde
mit fünf nach Halbzeit erzielten Toren sichergestellt.
— Im Treffen PSV . — VfB. hat der VfB. unter
Dorbhalt gespielt, da das Tressen 1Z1 Stunden
nach der angesetzten Spielzeit begonnen hat.
Die Spielleitung wird untersuchen, ob das Treffen
wiederholt werden muß. — Im Cannstatter Lokcl-
kamps, der sehr ritterlich durchgeführt wurde und
der sehr zahlreiche Zuschauer anlockte, gab es rach
torreichem Treffen einen Sieg der Gästemannschaft.
— Daß der Eßlinger TSV. gegen die TG. Eß¬
lingen gewinnen würde, war anzunehmen, doch
deutet die ziemlich hohe Niederlage, die dem beider¬
seitigen Können entspricht, darauf hin, daß die
TG. Eßlingen ihre Spielform vom Vorjahre n'cht
mehr zu erreichen in der Lage ist.

Die TG. Stuttgart hat ihre Führung befestigt.
Gruppe West: TurngesellschaftStuttgart 4 Sp.,

9 Punkte: Eßlinger OSV. 4 Sp., 6 P .; Stuttg.
Kickers3 Sp.. 4 P.; Stuttg. Turnverein3 Sp., 4P .;
Turnverein Cannstatt4 Sp., 4P.; PolSpV. Stutt¬

gart 3 Sp., 2 P .; Turnerbund Cannstatt 4 Sp.,
2 Pkt.; Turngemeinde Eßlingen4 Sp., 2 P .; VsB.
Stuttgart 3 Sp., 0 P . (Das Spiel PSV . — VfB.
ist hier mitgewertet.)

Nach wie vor führt die Tges. Stutgart ohne
Punktoerlust. Im Gesamtstand hat sich gegenüber dem
letzten Spielsonntag kaum etwas geändert.

In Tailfingen hat der Tabellenführer TV. Al¬
tenstadt sei großes Können erneut unter Beweis
gestellt. Tailfingen mußte sich mit einem verdien¬
ten sehr hohen Torergebnis geschlagen bekennen.
— Ulm 94 siegte überraschend knapp gegen den TB.
Ravensburg. Die Ravensburger finden sich an¬
scheinend wieder zu ihrer früheren Form zurück.
— In Tübingen gab es wohl einen MSA.-S 'ea,
doch hat man die Sportfreunde-Mannschaft schon
in besserer Form gesehen. Die Ulmer führten ein
gefälliges Feldfpiel vor.

Bezlrksklasse:
Gruppe Neckar:

MTV. Oehringen— TB. Georgi-Allianz 5:5
TV. Sontheim — TB. Heilbronn5:2
TB. Stuttgart — TV. Morbach3:1 (1:1)
TV. Zuffenhausen— KSV. Zuffenhausen4:4
KTB. Stuttgart — TB. Sindelfingen 7:5

Gruppe Georgi:
TB. Göppingen— TSV. Fellbach3:3
TV. Holzheim— Frisch Aus Göppingen6:5 (4:2)
TG. Tübingen — 03 Tübingen 6.4 (2:1)
TV. Weiler — VfL. Stuttgart 9:5 (6:1)

Gruppe Schwarzwald:
TG. Schwenningen— TG. Schömberg 18:0
TV. Onstmettingen— TV. Schramberg7:6

Gruppe Donau:
TV. Eislingen— 89 Ulm (89 Ulm zurllckgezog.)
TB. Laupheim— TV. Ulm 3:2 (2:2).

Lrsttsvorl
I'mdie deutsche Mannschasls-
M-'VchM im GemichHeben

KV. 95 Slultgarl nicht in bester Form
In der Stuttgarter Schloßturnhalle stellte sich

am Samstag vor zahlreichen Zuschauern die Heber-
mannfchast des KV. 95 Stuttgart dem Verbands¬
sportmart für Gewichtheben, Fritz Eickeltraht-Essen,
zur Leistungsabnahme für die Deutsche Mann¬
schaftsmeisterschaft im Gewichtheben. Als „Schritt¬
macher" hatte die Kreisleitung Stuttgart des
DASV. die beste» Gewichtsheber ihrer Klaffe zur
Verfügung gestellt, so daß im Verlauf des Wett¬
bewerbes gute Leistungen zu sehen waren. Mit
4765 Pfund Gesamtgewicht(6 Körpergewichtsklas¬
sen, internationalerFünfkampf) habe» die Stutt¬
garter wohl eine überdurchschnittliche Gesamtleistunghervorgebracht, die aber nicht ausreichen wird, ihnen
einen vordersten Platz in der Deutschen Meister¬
schaft zu sichern. Bekanntlich stehen außer dem
KV. 95 Stuttgart noch 1860 München, Erfurt, Köln
und Essen im Wettbewerb, wobei wohl die Mün¬
chener ihren Titel erfolgreich verteidigen werden.
Auf den Plätzen werden erwartet Essen, KV. 95
Stuttgart, Erfurt und Köln. Beim Kampf um
die südwestdeutsche Meisterschaft schafften die KV.-
Heber 4885 Pfund. Allerdings ist auch hier 1860
München in der Lage, mit seinen bekannten Hebern
Straßberger, Wölpert usw. eine Leistung von 5100
bis 5200 Pfund zu erzielen und auch so hier die
Stuttgarter zu übertrumpfen.

Nannkchasksringkämpse
Göppingen geschlagen! Feuerbach. Münster und

Unterturkheim siegen überlegen!
Gruppe Nord: ASV. Feuerbach—

JA Zuffenhausen 14:3; ASV. Kornwesthsim-
TB. Bad Cannstatt6:12; TSV. Münster— AS.-Vgg. Muhlacker 15:5.
. Gruppe Süd: ASV. Botnang - 1. SpV. Göp-

Stuttgart — Königsbronn
9.8. KV. Unterturkheim- ASV. Wangen 18:1.

» ^ ite Kampftag der württ. Ringer-Gau-
liga stand »n Zeichen überlegener Siege der „er-
ürkbeim Aute aus Feuerbach, Münster und Unter-.Bereits , eine Ueberlegenheit mancher

st-Û V "-. lestäustellen; in der Gruppe Nord
Stasteln Münster wohl die stärkstenv '°Ueln. m der Gruppe Süd ist es eben dem KV.

Untertürkheim der KV. 95 Stuttgart, der über eine
Mannschaft verfügt, die sich in der Spitzengruppe
einen guten Platz sichern wird.

Bei der Gruppe Nord gab es den erwarteten
Sieg des ASV. Feuerbach, der die Zuffenhausener
Nachbarn trotz ritterlicher Gegenwehr niederkämpfte.
Fünf Kämpfe gingen dabei über die Distanz und
charakterisierendamit das harte Gefecht. In Mün¬
ster hat die nun endgültig und erstmals im Gau 15
Württemberg des DSAV. 1891 kämpfende ASVgg.
Mühlacker den besten Eindruck hinterließen. Mühl¬
acker verfügt über eine tüchtige Mannschaft, die
offen und ehrlich zu kämpfen versteht. Eine Nieder¬
lage gegen die gut trainierte Mannschaft des TSV.
Münster konnten die Leute vom Großsender jedoch
nicht verhüten. Die Athletikabieilung des TB. Bad
Cannstatt hat sich von der vorsamstäglichen Nieder¬
lage gegen Feuerbach gut erholt. Mit deutlichem
Abstand (5:2-Siegen) mußte in Kornwestheimder
dortige ASV. zurücktreten.

Bei der Gruppe Süd war der härteste Kampf,
wie erwartet, beim KV. 95 Stuttgart, der über die
„Herwartsteiner" aus Königsbronn den knappsten
aller Siege erzielte. Daß der KV. 95 Stuttgart trotz
verstärkter Mannschaft nur mit einem Punkt Diffe¬
renz gewinnen konnte, spricht für die Kampfstärke
der Königsbronner. Ueberrasckend kommt der Sieg
der Neulingsmannschaft des ASV. Botnang über die
Göppinger Ringerstaffel, die einige Versager yatte.
In Untertllrkheim verlor der ASV. Wangen un¬
wahrscheinlich hoch gegen den ohne seine Meister¬
kämpfer Krehl1 und Lägeler antretenden KV. Unter¬
türkheim.

kaMalirvn
München— Skultgark

Bei sehr gutem Besuch wurden am Samstag in
München auf der Bahn in der Ausstellungsarena
wieder Amateurradrennendurchgeführt, in deren
Mittelpunkt der Städtekampf München— Stutt
gart stand, der in Form eines Omniums ausaetra
gen wurde. Die Stuttgarter, für die Weischedel,
Pfeiffer, Wühler und Ott starteten, konnten im Ge¬
samtergebnis einen knappen Sieg erringen. Die
Münchener Stadtfarben vertraten Krückl, Wecker¬
ling, Proehls und Baur. Den Abschluß bildete ein
500-Runden-Mannschaftsfahren(75 Km. nach Sechs¬
tageart). Hier gab es außerordentlich viele Stürze
und Neupaarungen. Der Bahnmatodor Sebastian
Krückl zog sich eine Armverletzung zu, so daß er
ins Krankenhaus geschasst werden mußt«. Da»

Re Mlersporllek tagten
Tagung des Schwäbischen Schneelausbunds

Wieder steht ein Winter vor der Tür, und
wiederum sammeln sich die Vereinsführer um den
Bundesvorstand, gilt es doch heute, den Schwäb.
Schneelaufbund überzuführen in den
Gau 15 des Deutschen Skiverbandes.
Die markante Gestalt Dinkelackers steht am Präsi¬
dium, sein Rückblick aus das 25. Lebensjahr des
Bundes zeigt schlagartig die Höhepunkte der ver¬
gangenen Jahre. Erst Sport Einzelner, heute
Volkssport, Erziehung ganzer Männer — Beweis
die Skikompagnie, Höchstleistungauf allen Gebie¬
ten, ein Schwabe Deutscher Skimeister, ein Schwabe
Sieger im 50-Kilometer-Lauf, ein Schwabcnmädel
Beste der Damen. Und über allem die treue Liebe
zum Vaterland, die in jedem echten Skimann steckt.

Neue Zeit braucht neue Männer!
Gerne legt der Vater des Bundes sein Amt in

die Hände des neuen Führers, Alfred Welsch von
der SSS ., der bereits vom Landesbeaustragten
und Reichssportführer bestätigt ist und der seiner¬
seits seine Mitarbeiter aus dem Kreis der seit¬
herigen Amtswalter unter Neuhinzuziehung wählt;
stellvertretener Führer: Krafst, VSS.; Gelände¬
sportwart: Rothacker, SV. Ludwigsburg: Lehr¬
wart: Obermaier, TV. Cannstatt; Jugend: Häus¬
ler, SWG.; Tourenwart: Holderrieth, SZ. Feuer¬
bach; Schristwart: Walker, SC. Steinbühl; Kasse:
Acker, SWS .; Presse: Felger, SAV.; Rechtsbeirat:
Rechtsanwalt Dr. Glück; Versich.-Beirat: Köhnlein,
SiS .; Verkehr: Breuninger, SAS .; Hauswart für
das Schliffkopfhaus: Kost, SC. Steinbühl; Geräte¬
wart: Haug, SAV.; Rechnungsprüfer: Nuß und
Brecht.

Da die Satzungen im Sinne des DSV. geän¬
dert werden müssen, wird zunächst der Name in
Gau 15 (SSB e. V.) umgeändert, was auch für
die Rechtslage beim Besitz des Schlisfkopfhauses von
Wichtigkeit ist. Der Mitgliedsbeitrag wird auf 2.50
Reichsmark für Vollmitglieder und 0.80 RM. für
Jugendliche und 1.25 RM. für Angehörige der
Reichswehr und Polizei festgesetzt.

Rothacker, der neue Sportwart, entwickelt sein
Sportprogramm auf einer wesentlich vereinfachten
Basis, sieht es doch nur Vereins-, Bezirks- und
Gaumeisterschaft vor Wegfall der offenen Kon¬
kurrenzen und Durchführung nach dem Ausschei¬
dungsprinzip. Wert wird neben Sprung- und
Langlauf jetzt besonders auf Abfahrts- und Sla¬
lomlauf gelegt, sind doch endlich auch die maßgeben¬
den Stellen auf den Wert dieser skitechnisch för¬
dernden Laufart gekommen; beim Damenlauf wird
auf Wahrung der speziell weiblichen Belange ge¬
achtet und nur leichtere Abfahrtsläufe empfohlen.

Die Zusammenarbeit mit der SA, SS und der
HI. geschieht in der Weise, daß erstgenannte For-
mationen, wenn sie Skilauf pflegen, dies an erster
Stelle im Hinblick auf Wehrsport tun, dem DSV.
und seinen Gauen dagegen die Wahrung der rein
sportlichen Belange anheimfällt.

Das Sportprogrammumfaßt:
31. Dezember:  Alpiner Abfahrtslauf und

Slalom am Falken oder Hockchäderich; 27/28. Jan.
1934: Gau-Meisterschaft in Wangen i. A.; 4. Fe¬
bruar  1934: 50-Kilometer-Langlauf in Meßstetten;
18. Februar  1934: Mannschaftslauf in Obcr-
kochen; von Weihnacht bis Neujahr
Springerschulen in Baiersbronn, Auingen, Meh-
stetten und Grohholzleute, während der 14. oder
21. Ian uar  zur Abhaltung der Bezirksläufe vor¬
gesehen ist. Auch der Lehrwart sieht in seinem
Programm von 26.—31. Dezember die Abhaltung
des DSC.-Lehrerkurser In Oberstaufe vor, während
gleichzeitig in Grohholzleute die Bundesschule mit
Abhaltung des Leistungsabzeichen» stattsindet. Die

Jugend hält den Reichsjugcndfkitag am 6. und 7.
Januar in Wpldstetten am Kalten Feld ab, ein
Bezirksjugendtag hat Jsny zum Ziel, zwei werden
noch festgelegt. Mit den Ehrungen verdenter
Männer um die seitherige Leitung schließt der Tag
mit dem Versprechen, der neuen Leitung wie bis¬
her Treue zu wahren und einem Sieg Heil auf
Hindenburg, Volkskanzlcr Hitler und das DeutscheVaterland.

Ausruf der Aeichsspoklsührers
Erlaß gegen die „wilden" Sporkvereine

Die Pressestelle des Reichssportführers gibt fol¬
genden Runderlaß bekannt:

An sämtliche Beauftragte des Reichssportsührers
und an die Führer der Sportverbände! Die gro¬
ßen Aufgaben, die dem Sport im neuen Deutsch¬
land zufallcn, könnnen nur erfüllt werden, wenn
er nach einheitlichen Richtlinien zielbewußt geleitet
wird. Aus diesem Grunde müssen die außerhalb der
anerkannten, also außerhalb der dem Reichsführer¬
ring angeschlossencn Verbände, stehenden Vereine
und Sportler, die sogenannnten„Wilden" ihre Auf¬
gaben verfehlen. Ich mache es deshalb sämtlichen
Beauftragten und allen Verbänden und ihren An¬
gehörigen zur Pflicht, auf eine beschleunigte Ein¬
gliederung der „Wilden" in den zuständigen Fach-
verband hinzuwirken. Andererseits hat jede Unter¬
stützung der Unorganisierten zu unterbleiben und
insbesondere dürfen Angehörige anerkannter Ver¬
bände mit ihnen keine Spiele oder Wettkämpfe aus¬
tragen oder sonstige sportlichen Beziehungen pfle¬
gen. (gez.) v. Tschammer und Osten,

Reichssportführer.

Alle Schützen Im Deutschen Schießsportverband
Die Pressestelle des Reichssportführers teilt mit:

Im Interesse einer einheitlichen Schießsportorgani¬
sation hat sich das NationalsozialistischeSchießsport-
Kartell aufgelöst und seine Einzelmitglieder und die
ihm angeschlossenen Organisationen dem Deutschen
Schießsportverband zugeführt. Alle Einzelpersonen
und Organisationen, die bisher dem Nationalsozia¬
listischen Schießsport-Kartell angehörten, gliedern
sich in den Deutschen Schießsportverband ein. Die
Ausnahmcontröge sind an den Deutschen Schieß¬
sportverband, Berlin-Charlottenburg, Droysenstr 17.
zu richten.

Svikltiche Wanzen
für Württemberg

Wie jetzt bekannt wird, hat der Süddeutsche
Fußball- und Leichtathletikverband an Mitglieder
der Vereine des Gaues Württemberg inige Aus¬
zeichnungen verliehen.

Die große Ehrennadel des Verbandes, die böchste
Auszeichnung die der SFLV. zu vergeben hatte,
erhielten: Knecht,  Reutlingen, der besonders durch
seine Tätigkeit als Schiedsrichter bekannt ist:
Ortner,  Reutlingen, der frühere Kreisvorsitzende
und jetzige Führer des Kreises 8, Zollern; Rit¬
zen,  Ulm, der frühere 4. Vorbandsvorsitzende und
jetzige Gauführer.

Die kleine Ehrennadel des Verbandes erhielten:
Karl Beck, Stuttgart. Georg Ströhle,  Eislin¬
gen, (Führer des Kreises 3, Hohenstaufen! und
Josef Stüber , Ulm a. D.



Zum Beginn des Wahlkampfes
in Württemberg

Zu einem Dienst -Appell der NSDAP . erschienen im
Halbmond -Saal des ivürtt . Landtags sämtliche Kreislciter
des Gaubezirks , die Reichstag - und Landtagsabgeordneten,
der Ganleiterstab , ferner die führenden Redner des Gaues,
Ministerpräsident Mergcnthaler , Innenminister Dr . Schmid,
Wirtschaftsminister Dr - Lehnich und Oberbürgermeister Dr.
Strölin . Ter stcllv. Gauleiter Schmidt ervffncte den Appell
mit einer kurzen Begrüßung des Neichsstatthalters und
Gauleiters Murr.  Dieser ergriff dann das Wort und gab
zunächst in längeren Ausführungen ein Bild von der inne¬
ren Aufbauarbeit die bis jetzt im neuen gleich geleistet
wurde . Nach der Stabilisierung der innerpolitischcn Verhält¬
nisse konnte man daran denken, auf außenpolitischem Gebiet
vorzusühlen . Dabei diene dem Nationalsozialisten die Ge¬
schichte als Lehrmeisterin und diese Geschichte zeige, daß nur
-er sich ins Unrecht setzt, der den Schein des Unrechts auf
sich legt . In diesem Zusammenhang behandelte Reichsstatt¬
halter Murr die Vorgänge in Genf und die Folgerung , die
dem deutschen Volk daraus entstand . Im Hinblick ans Ab¬
stimmung und ReichstagSwahl am 12. November legte der
Reichsstatthalter dar , daß es an diesem Tag nicht um eine
Partei , sondern um das ganze Volk gehe, wer es wagen
sollte, ohne zwingenden Grund nicht abzustimmen und wer
sich nicht hinter die Negierung stelle, beweise damit , daß er
ein Landes - und Hochverräter  ist.

Ueber die Durchführung der Wahlvorbereitungen gab
sodann Gaupropagandaleitcr Mauer ausführliche Anweisun¬
gen und einen Ueberblick über die zu leistende Werbearbeit.
Für die Arbeit der Kreise und Ortsgruppen gab der stellv.
Gauleiter Schmidt  weitere Anordnungen und Anregun¬
gen, der u. a. auch bemerkte , daß an großen Kundgebungen
eine Rede des Führers in Stuttgart  und die An¬
wesenheit des Reichsministers Dr . Goebbels  in Ser Lan¬
deshauptstadt am 1- November zu erwarten seien. Mit einem
Aufruf an das württ . Volk , am 12. November für die Ehre
und für die Freiheit unseres Vaterlandes geschlossen anzu¬
treten , schloß der Ncichsstatthaltcr den Dienst -Appell.

Aus Stadl und Land
Calw,  den 23. Oktober 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Der wiirttbg . Wirtschastsminister kommt «ach Calw

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , wird in einer
der für die Volksabstimmung am 12 November vorgesehe¬
nen Kundgebungen in Calw u. a. auch Wirtschaftsminister
Lehnich  sprechen . Ein Termin für diese Veranstaltung ist
seither noch nicht festgesetzt, auch ist es noch ungewiß , ob der
Minister mit seinem bevorstehenden Besuch die bereits
früher geplante Besichtigung von Calwer Industriebetrieben
verbinden wird.

Eine Fahrt ins Blaue.
Eigentlich begann sie mit einer Fahrt in den Nebel,

als viele hofsnungsfreudtge Teilnehmer in Plochingen,
Reutlingen und Tübingen gestern früh den Zug bestiegen,
um sich dem Tübinger Reichsbahn -Berkehrsamt anzuver¬
trauen , welches wußte , wohin die Fahrt ging . Aber die 849
Teilnehmer wußten es nicht und waren außerordentlich und
angenehm überrascht , als die vollbesetzten Wagen ins herbst¬
liche Nagoldtal geleitet wurden . 9.45 Uhr lies der Zug aus
der Station Calw ein und gleichzeitig hatte die Sonne sieg¬
reich die Nebelschichten durchdrungen und begleitete mit mil¬
der Wärme die vielen begeisterungsfrohcn Teilnehmer aus
ihrer kurzen Wanderung rechts - und linksseitig der Nagold
nach Hirsau , geleitet von einigen Herren des Calwer
Schwarzwaldvcreins , welche heimatkundliche Erläuterungen
gaben . — Fröhliche Menschen, die den Alltag vergessen und
den Sonntag im schönen Heimatland verbringen wollten,

Der Sämann
Wir pflügen und wir streuen
Den Samen auf bas Land,'
Doch Wachstum und Gedeihen
Steht in des Himmels Hand.
Der tut mit leisem Wehen
Sich mild und heimlich auf
Und träuft , wenn wir heimgehcn.
Wuchs und Gedeihen drauf.
Der sendet Tau und Regen
Und Sonn - und Mondenschein,
Der wickelt Gottes Segen
Gar zart und künstlich ein
Und bringt ihn dann behende
In unser Feld und Brot,-
Es geht durch unsre Hände,
Kommt aber her von Gott.

Matth . Claudius.

zogen in zwei Abteilungen durch Stadtgarten und Adolf-
Hilterstraße , die andere Schar über den Kapellenberg dem
Klosterort entgegen , begleitet von der sleißig spielenden
Hirsaucr Musikkapelle unter Dirigent Solfs  Leitung . Acht¬
hundert Gäste aus der Gegend der schwäbischen Alb erober¬
ten Hirsau , das ihnen zu Ehren Festschmuck angelegt hatte,
und Bürgermeister Maulbctsch  erbot den Besuchern im
Klosterhof und den Kuranlagen einen herzlichen Willkomm-
gruß . Er bat die aufmerksam Lauschenden, auch späterhin sich
der Nagoldperle Hirsau freundlich zu erinnern und wieder
einmal zu kommen zu einem längeren Aufenthalt . Reichs¬
bahnrat G al l - Tttbingen , in dessen Händen die Vorarbeiten
und Leitung lag , streikte in einer flüssigen Rede an seine
„Blaue Gemeinde " die mannigfaltigen Geschicke und histo¬
rischen Erinnerungen des Klosters und betonte , daß in die¬
sem Jahre die letzte Fahrt ins Blaue gerade Hirsau als
Teilzicl , weil ein so besonders schöner Erdenfleck, ausersehen
wurde . Mit einem Sieg -Heil und dem Deutschland -Lied
schloß er seine interessanten Ausführungen . Dankbar auf¬
genommene Männerchöre unter Leitung von Oberlehrer
Bader gingen den Erklärungen des Klosterführers Koch
voran , der. mit seinen Erläuterungen über die Klostergeschichte
ein aufmerksames Publikum um sich scharte. Dann wurde
die Speisung der Achthundert m den Hirsauer Gaststätten
zur allgemeinen Zufriedenheit vorgenommen . — Die „Blau¬
fahrer " waren von unserem schönen Tal so entzückt, daß sie
am liebsten geblieben wären . Zum Schluß erhielten die
Damen zur Erinnerung an die Fahrt noch je eine Karte
mit künstlerischen Motiven unserer engeren Heimat . Nur
schwer trennten sich die so freundlich aufgenommencn Gäste
und bestiegen wieder ihren Sonderzug , um talabwärts wei¬
teren Ueberraschungen entgegen zu fahren . Die Organisa¬
tion hat dank der Fürsorge von Bahnhosinspektor Haile-
Calw vorzüglich geklappt.

Herabsetzung des Schulgeldes an Laudwirtschastsschnlen
Das württembergische Staatsministerium hat nach dem

Antrag des Kultministeriums das Schulgeld an Landwirt¬
schaftsschulen je um 10 also auf 30 für den unteren
Kurs und 25 für den oberen Kurs und für die Mäd¬
chenklassen herabgesetzt , ebenso das Schulgeld für den Win¬
terlehrgang der Lehr - und Versuchsanstalt für Wein - und
Obstbau in Weinsberg von 35 auf 25 Da die Aus¬
bildung der jungen Landwirte an den Landwirtschaftsschnlen
von großer Bedeutung ist, wird erwartet , daß der in den
letzten Jahren leider zurückgegangene Besuch der Landwirt¬
schaftsschulen durch diese Herabsetzung des Schulgeldes , die
25 v. H. beträgt , wieder eine Steigerung erfährt.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Bei östlichem Hochdruck ist für Dienstag und Mittwoch

zwar vielfach mäßiges , im übrigen aber trockenes und zeit¬
weilig heiteres Wetter zu erwarten.

SCB . Altenstcig , 22. Okt . Der Straßenbau Nagold—
Altensteig schreitet bei dem anhaltend guten KLetter rüstig
vorwärts . Zur Zeit sind etwa 200 Arbeiter beschäftigt . Der
Gesamtaufwand beläuft sich auf rund 700 000

SCB . Entringe «, OA . Herrenbcrg , 22. Okt . Der 69jährige
Straßenwart a. D . Fleck kam am Abend des 7. Oktober in
seiner Scheuer zu Fall und zog sich am Hinterkopf eine Ver¬
letzung zu, die seine Ueberführung in die Chirurgische Klinik
nach Tübingen notwendig machte. Ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben , ist er nun gestorben.

Turnen und Sport
Fußball -Berbandsspiele vom Sonntag.

FC . Altbnrg — Sportfreunde Emmingen 4:3
SpVgg . Teinach -Zavelstcin — FV . Liebenzcll 4 :0

*

Turner -Handball.

TB . Calw I — TB . Schömberg 1 6:0 (5:0)

Eeld-,Volks- und Landwirts.hast
Neichsznschüsse und Zinsvergütung für Justandsetzungs-

arveite«

Das Reich hat auf Grund des zweiten Gesetzes über die
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 21. September 1933
in einem 4. Abschnitt dem Land Württemberg zunächst den
Betrag von 12 300 000 NM . zur Gewährung von Ncichszu-
schüssen für Jnstandsctzungs - und Ergänzungsarbciten an
Gebäuden jeder Art , die Teilung von Wohnungen und den
Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen zur Verfügung ge¬
stellt. Dazu kommen noch weitere 1845 000 NM . aus den durch
das Gesetz vom 1. Juni 1933 bcreitgestellten Mitteln und
ein Betrag von 175 000 RM - aus Nestmitteln , so daß in
Württemberg jetzt an Neichszuschüssen ein Gesamtbetrag von
14 320 00g RM . bereitstes . Darüber hinaus werden , wie be¬
reits kürzlich in einer Pressemitteilung bekanntgegeben,
Zinsvergütungen gewährt , die in Sen 6 Jahren 1934—1939
in Höhe von je 4 Proz . des über den Neichszuschutz hinaus
aus eigenen oder geliehenen Mitteln anfgewcndeten Be¬
trags ausbezahlt werden . Mit den Arbeiten soll alsbald be¬
gonnen werden : sie sollen bis spätestens 31. März 1934 be¬
endigt sein. Wie bei den bisherigen Abschnitten leitet auch
hier die Landeskreditanstalt das gesamte Verfahren . Die
Bürgermeisterämter nehmen die Anträge entgegen , gewähren
den Zuschuß und erteilen den Bescheid. Die einzelnen Be¬
stimmungen sind aus dem amtlichen Teil des „Ttaatsanzei-
gers ", sowie aus der letzten Seite des neuen Antragvor¬
drucks zu ersehen-

Calwer Wochenmarkt.

Bei dem am letzten Samstag stattgefundencn Wochen¬
markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 3,50
der Zentner , bas Pfund 4 Weißkraut 10, Rotkraut 12,
Wirsing 15, Zwiebel 10, Spinat 20, gelbe Rüben 12, Toma¬
ten 15, Blumenkohl 20—40, Rosenkohl 20—35, Endivien 19
bis 12. Kopfsalat 5- 10, Gurken 20- 25, Aepfel 14- 18, Birnen
18, Trauben 26, Quitten 20, Tafelbutter 1,55, Landbutter 1,80,
Eier 11, Einmachkraut der Zentner 3—3,50, Mostäpfel 7
Birnen 5,50 der Zentner.

Obstpreise

Böblingen : Tafelobst 12—15 RM . — Reutlingen : Tafel-
äpsel 1- Qualität 18- 21, 2. 15- 17, Tafelbirnen 17- 22 NM.
— Wurzach : Mostobst 7—7,50, Tafelobst 12—16, Birnen 12
bis 20 RM . je Ztr.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Groschandelspreisen gemessen werden da für icne noch die
>oq wirlschakiliche» Berkebrskosten in Fulchlag kommen Tie Schritilic,

Gemeinnütziger SiedluMverein
Win e. G . m. v. H.

Da bei der außerordentlichenHauptversammlung am
17. ds. Mts . die in H 34 der Satzung vorgejchiiebene
Zahl der Genossen nicht anwesend war, wird zur noch¬
maligen Beschlußfassungüber die Frage der

Auflösung der Genossenschaft
eine zweite

HWtMkNMk HMMrsWNllW
auf Montag , den 30. Oktober 1033 . abends 8 Uhr
in das Gasthaus zum „Adler " einberusen.

Die Genossen werden hiezu mit dem Ansügen einge-
lade», daß die Persammlung gütig beschließen kann,
wenn mindestens die Hälfte aller Genossen anwesend ist.

Lakw» den 21. Okioder 1933.
Der Ausfichtsrat: Vors. Göhner.

Trikolwaren I
- Reste

empfiehlt d ^lli BlNd»

WSaWsse?
Empfehle schöne starke

Avjel-und Birn-Hoch-.
Halb-und Rlederstlilunie

sowie
Zsvetschgen-und

Pflaumen-Hochstämme
Michael Nonnenman«

Baumwart
Weltenschwann

Für den

Mmckbeirieb
Ihres Arnos
empfiehlt alle Sorten
Auto-Oele
Setriebe-Vele
Getriebe-Felle
Glysantin
Glyzerin

El».SWIlmr
Berücksichtige» Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unser» Blau»

UchWele»Melier llok lM
lleule sbenä 8°" llbr rum letrlenmsl

„Lin Anim ml»Herr"
mit lllsria 8olv«x und Oustav krSbllck

Brennessel--und
Birkenhaarwafser
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . 1.35 bei
Ni. Otto Vlutzou , Lslvv

Warme Strümpfe und Socken
gestrickte Strümpfe Größe 2 S 4 5 K 7 8 9 1t) 11
wollenplaltiert .75. -.85. -.90. 1.—. 1.10, 1.20, 1.3S, 1.50, 1.60, 1.70
reinwollen 1.—. 1.15, 1.30, 1.45, 1.60, 1.75, 1.90, 1.95, 2.10, 2.35
fei« gewobene Damenstrümpfe rein wollen 2.20

„ „ „ Wolle mit K'seide 2.30
gestrickte warme Herrensocken wollen plattiert —.60

„ „ „ reinwollen —.80, 120, 1.30, 1.70

Paul Räuchle§ am Markt, Calw

,

kliie

Wliöimlke
erluMli!Ie
ln»lerer

ürlgiinllMliiilir
ro WIM krelr.

Ol « 8parmsrkei » d «K«It «r» n » ct> wie vor U»re Oülttzxlrott null werckeo
überall j eck errett «1i»F «1L,t.

Bad Liebenzell, den 23. Oktober 1933.
Statt Karten!

Todes - Anzeiqe
Gestern früh verschied nach längerem

Krankenlager unser lieber Vater , Schwieger¬
vater, Großvater , Schwager und
Onkel

Earl Haisch
Mühlebesitzer

im Alter von 77 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Haisch, Obere Mühle
Beerdigung Dienstag nachmittag ' /z2 Uhr.

s
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Plakats

s
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ksetimmgen

ILI ksrtigt prsisvtksrl
an ckis

Z lagblatt-
^ vkueksksi
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Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Dienstag »24. 10. 10 Uhr

in Ealw Psandlokal
Marktplatz 30: l Spiegel-
schrank Mahagoni , I Feuer¬
löschapparat ('Minimax).

Ger.-Dollz.-Stelle.

Neuen sützeri

Most
im Ausschank und über

die Straße

Fritz Schab
zur »Znngser-.
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